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Der demokratiſche Ausſchuß
in Berlin

veröffentlicht einen Aufruf, in dem es heißt

Männer und Frauen des neuen Deutſchland!
Nach einem entſetzenreichen Kriege gehen wir durch die

Wiywen einer gewaltigen Revolution. Ein Staatsſyſtem,
das unbegwingbar ſchien, iſt faſt widerſtandslos zu
fammengebrochen. Die Dynaſtien ſind beſeitigt, die
Säulem der alten Macht ſind geſtürzt. Das alles iſt un
rettbar tot, niemand weckt es wieder auf.

Arbeiter und Soldaten haben durch die Kraft, die aus
dem engen Zuſammenhalten der Maſſen ſich ergibt, dieſe
Umwälzung herbeigeführt. Aber der Geiſt der Erneue
rung hatte von überall, von allen Gruppen des Volkes
her, ſeinen Aufſtieg genommen, und überall hatte man
begriffen, daß die Gewalten von geſtern dem Untergang
verfallen ſeien. Sollen Millionen Männer und Frauen,
überwaſcht und erſchreckt durch das vevolutionäre Schau
ſpiel, furchtſam ſich in die Ecke drücken und tatenlos zu
ſehen, wie die Ereigniſſe vorüberziehen Das darf nicht
geſchehen

Am 9. November ſind auch die alten Parteiformen
erbrochen Die lange pietätvoll gehüteten Parteipro
gramme ſind bedeutnugslos geworden, und auch viele, die

als Führer des geiſtigen Lebens galten, ſind hinter dem
Geſchwindſchritt der Geſchichte zurückgebliebe

1 n und. ee äee

dringenden Generation ferm, Wir wünſche an

einmigung aller derjenigen reihe er
wie Frauen, die heute nicht in Untätigkeit verharren, ſon
denn die neugeſchaffenen Tatſachen anerkennen und ihr
Recht zur Mitwirkung betonen wollen. Was aus ſolcher
Vereinigung hervorgehen muß, iſt eine große demo
kratiſche Parteifürdas ganze einige Reich.

Wir ſtellen heute kein Programm auf, aber durch ge
meinſame Grundſätze müſſen diejenigen, die ſich uns an
ſchließen wollen, verbunden ſein. Der erſte Grundſatz be
fagt, daß wir uns auf den Boden der repubhikani
ſchen Staatsform ſtellen, ſie bei den Wahlen ver
twetem und den neuen Staat gegen jede Regaktion
verteidigen wollen, daß aber eine unter allen möglichen
Garantien gewählte Nationalverſammlung die Entſchei
dung über die Verfaſſung treffen muß. Der zweite
Grundſatz beſagt, daß wir die Freiheit nicht von der Ord
nung der Geſetzmäßigkeit und der politiſchen Gleichberech
tigung aller Stagtsangehörigen zu trennen vermögen, und
daß wir jeden bolſchewiſtiſchen, reaktionären oder ſonſtigen
Terror bekämpfen, der nichts anderes bedeuten
würde als das grauenvollſte Elend und die Feindſchaft der
ganzen ziviliſierten, vom Rechtsgedanken erfüllten Welt.

Wir wiſſen, daß heute nur kühne Mittel helfen können,
und daß von allen Beſitzenden große Opfer zu fordern
ſein werden, wenn aus dem Trümmerfelde eine glück
lichere Zukunft ſich erheben ſoll. Die Zeit erfordert die
Geſtaltung einer neuen ſozialen und wirtſchaftlichen Po
litik. Sie erfordert, für monopoliſtiſch entwickelte Wirt
ſchaftsgebiete die Jdee der Spezialiſierung aufzunehmen,
die Staatsdomänen aufzuteilen und zur Einſchränkung des
Großgrundbeſitzes zu ſchreiten, damit das Bauerntum ge
ſtärkt und vermehrt werden kann. Notwendig ſind:
ſtärkſte Erfaſſung der Kriegsgewinne, einmalige pro-
greſſive Vermögensabgabe, andere tiefgreifende Steuer
maßnahmen, geſetzliche Garantierung der Arbeiter-, An
geſtellten und Beamtenwechte, Sicherung der Anſprüche
der Kriegsteilnehmer, ihrer Witwen und Waiſen, Stützung
der ſelbſtändigen Mittelſchicht, Freiheit für den Aufſtieg
der Tüchtigen und die internationale Durchführung eines
ſozialpolitiſchen Mindeſtprogramms. Wir verwerfen den
lebensfremden, tötenden Doktrinarismus und ſind über
seugt, daß alle Stände, Arbeiter wie Bürger und Bauern,
ſich wur dann wieder emporraffen können, wenn man die
deutſche Wirtſchaftspolitik vor bolſchewiſtiſchen und bureau
kratiſchen Experimenten bewahrt.

Viele andere Reformen werden mit ſtarkem Hinweg
ſchreiten über die ſeelenlos gewordenen Begriffe von
geſtern vollbracht werden müſſen, um den neuen Staats
bau geſichert aufzurichten und mit einem hellen wahr
haſtigen Geiſte zu erfüllen. Reformen können und dürfen

e

nur durch die vom ganzen Volke gewählte geſetzgebende
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Neueſte Nachrichten.
Die Uebergabe der deutſchen Schiſſe erfolgt.

London, 22, Nov. Reuter. Die deutſchen Kriegs
Giſfe, die geſtern übergeben wurden, beſtanden aus neun
Schlachtſchiffen, fünf Schlachtkreuzern, ſieben leichten
Kreuzern und 50 Zerſtörern. An der vereinbarten Zahl
fehlte ſomit ein Schlachtſchiff, ein Schlachtkreuzer und ein
leichter Kreuzer. Es wurde indeſſen erklärt, daß dieſe
Schiffe ſpäter übergeben werden würden. Ein leichter
Kreuzer ſtieß bei der Fahrt über die Nordſee auf eine
Mine und ſank. Die r Meolne“ Flotte leitete diedeutſchen Schiffe bis zur Mündung des Forth, wo ſie
nachts über bleiben, um dann nach Scapa weiter zu fahren.

Untergang eines engliſchen Dampfers.
London, 22. Nov. Der Cunarddampfer „Cam

paniag iſt kürzlich bei einem Sturm im Firth of Forth
geſunken, wo er als Seeflugzeung-Mutterſchiff diente

Englands Rechnung für Luſtangriſſe.
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Die Weltkriegskoſten.
Haag, 22. Nov. (Priv. Telegr.) Aus Waſhington

wird gemeldet: Der Finanzrat der Vereinigten Staaten
hat die Koſten des Weltkrieges berechnet für alle Krieg-
führenden bis zum vorigen Mai auf insgeſamt 17 5
Milliarden Dollar.

Amerika will helfen.
Bern, 22. Nov. Der amerikaniſche Preſſedienſt mel

det aus Waſhington: Die Nahrungsmittel- Verwaltung der
Vereinigten Staaten hat eine Botſchaft an das amerika
niſche Volk erlaſſen. Es handelt ſich um einen Aufruf zur
Sparſamkeit, um die Not in Europa zu mildern. Es heißt
darin Wenn wir jetzt zu ſparen aufhören, ſo iſt das
gleichbedeutend, den Feinden der Menſchheit zu helfen
Für lange Zeit werden wir die neutralen Staaten, ſowie
die eigenen Soldaten mit Lebensmitteln zu verſorgen
haben. Dazu kommt noch, daß wir ſogar noch mit den
beſiegten Feinden zu teilen haben werden. Auf keine an
dere Weiſe kann die ſoziale Ordnung in Deutſchland und
in Europa überhaupt wieder hergeſtellt werden.

on
n

rund

Tie Franzoſen
in Budapeſt und Konſtantinopel.

Genf, 22. Nov. (Priv.-Telegr.) Die „Agence Ha
vas“ meldet, daß die franzöſiſchen Truppen unter Führung
des Generals Henry am 20. November in Budaveſt ein
gezogen ſind und das der Einzug franzöſiſcher Truppen
in Konſtantinopel zu gleicher Zeit erfolgt ſein wird.

Mackenſen auf der Durchreiſe in Wien.
Wien, 22. Nov. (Priv.-Telegr.) Die „Neue Freie

Preſſe“ meldet Für heute iſt die Durchreife Mackenſens
mit ſeinem Stabe durch Wien angemeldet.

Die neue demokratiſche Partei.
Berlin, 22. Nov. Priv.-Telegr.) Der vorläufige

geſchäftsführende Vorſtand der dentſchen demokratiſchen
Partei ſetzt ſich aus einer großen Reihe von Männern
und Frauen aus den verſchiedenen Lagern der neuen Be
wegung zuſammen. Es gehören ihm unter anderen an:
Prof. Alfred Weber und der Staatsſekretär des Jnnern
Dr. Preuß. Aus den bisherigen Parteien ſind gewählt
die Nationalliberalen Liſt-Eßlingen, Jrhr. von Richthofen,
Jckler, die Fortſchrittler. Naumann, Fiſchbeck und Dr.
Pachnicke, aus den Berufsorganiſationen Harkmann,
Pemmert, unter den Frauen des Vorſtandes befinden ſich
Frau Mende und Fräulein Dr. Bänmer.

London, 22. Nov. Ein amtlicher Bericht beſagt; ſißender
i feindli Jilen und Beſchiekungen warden ktä

220 chaden werden an

9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.
Verſammlung geſchaffen werden, nicht durch Willkür und
Diktatur Wir fordern zu den Vorbereitungen für die
Natiowalverſamm lung den Anſchlußz aller der
jenigen, die eine Gewähr dafür bieten, daß ſie durch KSis
Gleichheit der Grundſätze uns naheſtehen. Jur Mit
aubeit an den großen Aufgaben dem Zu
kunft, zur Sicherung der neuen Freiheit und zur Ab
wehr jeder Reaktion und jeder terroriſtiſchen Vergewalti-
gung vufen wir Deutſchlands Männer und Frauen auß,
Schließt euch an!

Zuſtimmungen und Anſchlußerklärungen ſind an das
„Demokratiſche Bureau“, Berlin W. 62, Kurſürſtenſtraße
Nr. 107, zu richten.

Von den zahlreichen Unterſchriften nennen wir ſo
gende: Deunburg, e a. D.; Geh. Juſtirat Dove, M. d. R.; Prof. Albert Einſtein; Fa e
kenbearg, Mitglied des Geſchäftsführenden Ausfchuſſe
der Jnteveſſengemeinſchaft Deutſcher Beamtenverhände
Fiſchbeck, preußiſcher Miniſter für Handef und Es
werbe M. d. R.; Prof. Ernſt Franmcke,
der „Sozialew Praxis“, Hellmuth v. Gevkach We
am Montag“); Bergrat Georg Gokhein, M. d.
Dr. Grunde Breslau, Stadtrat. M. d. A. Johann
Junck, Geh. Juſtizrat, M. d. R.; Paul Liep mann
Geh. Juſtizrat, M. d. A. Dr. Liſt Eßlingen, M. d. R.
Dr. Frang v. Liſzt, Geh. Juſtizrat, M. d. R. Alexander
Zucas, Geh. Kommergienrak Juſtigvat Ludewig
Erfurt, M. d. A. F. Luſenſky, Miniſterialdiretes
a. D. Bruno Mia v witz Juſtizrat. M a n. W

r Telegraphenbeamten; Frhy. v. Richlho
egationsnat, M. d. P. und M. d. A. Theodor Bogen

1. Vorſitzender des Werkmeiſterverbandes Groß Berlin
Prof. Alfred Weber Heidelberg. Wießnev Fran
furter Zeitung“); Richard Witting, Oberbüngerme ter
g. D.; Theodor Wolff („Berliner Tageblatt“); Ganftar
Harkmann, Vorſitzender des Verbandes der dewtſt
Gewerkvereine; Du. Emil Faktor (Börſen-Courier“)

Zwiſchen Waffenſtillſtand

und Frieden.
Erneuter Proteſt der deutſchen Kommiſſion.

Der Vorſitzende der ſtändigen Waffenſtillſtomdskom
miſſion in Spag General von Winderfeldt hat auſ
eine Reihe deutſcherſeits vorgeſchkagener rleichternngenvon ſeiten des Marſchalls doch folgende Antwort erhalten

„Den im Briefe des Generalmajors von Winter felde
vom 18. November enthaltenen Forderungen bezüglich dermilitäriſchen Bedingungen (des Waſſenſtillſtandes kann

keine Folge gegeben werden.
„Daxaufhin hat General vow Winterfeldh im Eknver

ſtändnis mit dem Vorſitzenden der Waffenſtillſtandstom
miſſion Staatsſekretär Erzberger heute ſolgenden Pro

t eſt leDie Erleichterung der Waffenſtillſtandsbedin
die von der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in
Note vom 18. November unter eingehender Bagründ
amgeregt worden war, iſt vom Marſchall Foch rundwey
abgelehnt worden. Es bleiben daher Bedingungen n
n wie ſie in der Geſchichte wohl noch nicht an
worden ſind. Ein modernes Heer von über dret M
lionen Mann mit ſeinem komplizierten techniſchen Apparg
ſoll in Gewaltmärſchen in ungünſtiger Jahreszeit, auf
vielfach ſchlechten und gebirgigen Wegen über die Defteen
das Rheines in voller Ordnung zurückgeführt werden
Die Zivilbevölkerung der Gebiete die von dieſen
ſäulen durchzogen werden, ſollen dabei von jeder
gung bewahrt bleiben. Gleichzeitig werden dem Heere
ewaltige Transportmittel ahgenommen und ein Angedes Kriegsmaterial und viele Tauſende von Gefangener

der verſchiedenſten Nationalitäten ſollen ordnungsmäßn
und in tadelloſem Zuſtande übergeben werden. Es wird
an das unparteiiſche Urteil jedes erfahrenen Offiziers ber
Truppen oder des Generalſtabes appelliert, um zu en
cheiden ob eine derartige Leiſtung überhaupt im Be

der Möglichkeit iſt. Die Kriegsgeſchichte wird in deeſen
Beziehung ſpäter ein ſehr deutliches Urteil ſprechen Rarh
dem ſomit eine Milderung der praktiſch völlig unansſüha
baren Bedingungen abgelehnt worden iſt, trotzdem die m
litäriſchen und politiſchen Verhältmiſſe, die zur Auſtern
lung ſolcher Bedingungen geführt hatten, ſich ſeit der
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes vom Grund am veh
ändert haben kann nur angenommen werden, daß es der
Abſicht des Oberkommandos der Alliierten iſt, noch war
vend des Waffenſtillſtandes ein Heer völlig auf
zwulöſen und zu vernichten, das während 50 Mo
naten gegenüber übermächtigen Gegnern ruhmvoll ſtand
e hat und deſſen Front bei Einſtellung der Feind
ſeligkeiten nicht durchbrochen war. Tauſende von kapferen

ännern, die in Erfüllung ihrer Pflicht r ihr Vater
land gekämpft haben, werden infalge der eigenen



ln W al Opfer der Erſchöpfung am Wege liegen
en oden kurz noch vor dem Erreichen der Heimat in
ugenſchaft geraten. Es darf wohl die Frage aufge

Vorfen werden, ob ein derartiges Ergebnis dem Sinne
zines
Kaben

Ahren und einen Frieden
d dern Gerechtigkeit anzubahnen, oder aber nicht
vielmehr efne ſolche Erswingung unmöglicher Bedingungen
ne grttzloſe Fortſetzung der Feindſeligkeiten in beſonders
nerbittlicher und unmenſchlicher Form darſtellt.

e
u

Waffenſtillſtandes entſpricht, der doch den Zweck
ſollbe, die Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeie erſehen daß Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſich bei ſeinen

Daßänrch ſchonungsloſe Ausführung der harten Wafſfenſtill-
tanda bedingungen das deutſche Volk mit ſeinen Frauen

Hindern von Angrchie und Hungersnot be
rabht werden wird, iſt zu wiederholten Malen mit
ren Nachdruck hervorgehoben worden. Dieſe den Ge
Soten ver Menſchlichkeit entſprechenden Vorſtellungenſcheinen keinerlei Beachtung enren zu haben. Unter
lchen Umſtänden bleibt dem Vorſitzenven der deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion nur übrig noch einmal aus
drückktch zu erklären daß Deutſchland auch weiterhin alles
am wird was in Menſchenkräften ſteht. uan das Waffen
ſtüllſandsabkommen gewiſſenhaft zu erfüllen, daß aber für
eiwe geordnete und pünktliche Durchführung der erzwun

en Bedtngungen keine Gewähr übernommen werdenGr nd daß die Verantwortung e alle weiteren
olgen, die ſchließlich Rückwirkung auf das ganze weſt

l e wie werden, feierlich und vor aller Welt
w

An die heimkehrenden Soldaten!
Aus Berlin wird amtlich gemeldet
An die heimkehrenden Soldaten. Kameraden! Die

deutſche Republik heißt Euch von Herzen willkommen in
Sitrer Heimat.

gichts zu ſagen hattet, in dem eine Handroll von Gewalt
ſubern Macht und Veſitz unter ſich verteilt hatten. Jhr
durftet nur ſchweigen und kämpfen, während Hundert-
tauſende neben Euch ſchweigen und ſterben mußten. Heute
kömmt Jhr ins eigene Land zurück, in dem künftighin nie
mand etwas zu ſagen und zu beſtimmen hat, als das
deutſcheVolk ſelbſt, in das Jhr Euch nun wieder einaliedert.

Die Pevolution hat den Bann gebrochen. Jhr und
wir Deutſchland iſt frei. Urſere ſozialiſtiſche Re
Zblik ſoll als freieſte in den Bund der Völker treten. Jhr
ndet aber njcht nur alle politiſchen Rechte, die Euch bis
er vorenthalten waren, die Heimat ſoll anch wirtſchaftlich
Euer Beſitz und Erbe werden, in dem Euch nach unſerem

en keiner mehr ausbeuten und knechten ſoll
Die RPeichsregierung, die das Vertrauen Eurer Kame-

eaden nd Arbeiter bernfen hat und trägt, will Euch
Arbeit ſchaffen, Schuß bei der Arbeit und erhöhtes Ein
Ken ans der Arbeit, Achtſtundentag, Erwerbsloſen-

ng, Arbeitsbeichaffung. Ausdehnung der Kran
Lnberſicherung, Steuerung der Wohnungsnot, Soziali-
erung der dazu reifen Betriebe Alles iſt im Werden, iſt
zum Teil ſchon Geſetz

mit Und ſeid willkommen als die Männer, welche

e r Inder ver uns nahen an Nah
enugsmitteln. an allen wirtſchaftlichen Gütern. JmLan ſerethen Not und Entbehrung. Helfen kann uns
an gene rſan Arbeit ſolidariſches Handeln.

Aur ein Deutſchland, das eine geſicherle, in den Ar
n Soldaten verankerte Regiernng r kann
90
ſett

Anſeren bisherigen Gegnern das exreichen, was Jhr
ler Jahren erkämpft und erſehnt habt den Frieden.

Rat der Volksbeauftragten:
SEbert. Haaſe. Scheidemann.

Dittmann Landsberg. Barth.
Der Rückmarſch der Weſtarmeen.

Aus e f. wird gemeldet Von der Frontkommend, nähern ſich lnf Armeen dem Rheine, um
zwiſchen Düſſeldorf und Bingen auf das rechte Ufer über
zugehen. General von Einem rückt von Koblenz her mit
S Sitten Armee heran die vierte Armee unter General

t n Arnim marſchiert über Aachen, die h unter
al von der Marwitz kommt über Trier, während die

a nd ſtebente Armee den Weg über Köln genommen

Au if eine Anfrage des Solinger Oberbür ermeiſters
Hat die Oberſte Heeresleitung geantwortet, daß Solingen

in den Bereich des Brückenkopſes Köln fällt und deshalb
feindliche Beſatzung zu erwarten hat.

Der Rheinübergang bei Germersheim.
Ladwigshafen, 21. Nov. Die Zurückbeförderung

der Druppen mit der Eiſenbahn über die pfälziſchen Rhein
übergänge vollzieht ſich verhältnismäßig glatt. Nur bei
de in libergange bei Germersheim entſtehen mit
ter Stbrungen, weil die badiſchen Staatsbahnen nicht
iner eher nötigen Maſchinen ſtellen. Heute
ſinnen Froße Truppendurchmärſche über die hieſige

Phanbrücke. Zwei Armeegruppen werden die Brücke
oafſteren. Die Verpflegungsfürſorge iſt geregelt.

Gewaltige Truppentransporte.
W Frankfurt g. M. ſind am 20. November 56 242,

am 21. November 47 422 Militärperſonen mit der Eiſen
bahn weiter befördert worden. Es handelt ſich vorläufig
avch um einzeln durchreiſende Truppen. Geſchloſſene For
mationen ſind hier noch nicht angekommen. In den leßten
zwei Tagen wurden 27 500 Perſonen e Der Verkehr hat ſich durchaus geregelt abgewicfelt.

2 Million Mann Beſatzungstruppen
er. „Temps“ meldet, daß die zuſammengeſtellte Armee

der Alllierten für die zu beſetzenden deutſchen Gebiete
Million Mann ſtark ſei. Die franzöſiſchen und ameri-

autſch
)elte die engliſchen Truppen.
tſchen Truppen beſetzt.

Die Beſetzung des Elſaß.
Das Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus Karls

cuhe, daß franzöſiſche Truppen am Montag in Mutze
ind Holzheim bei Skraßburg eingerückt ſind. Die Mann
ſchaften ſtammen aus der Bretagne. Der franzöſiſche

datenrat hat dem Straßburger Arbeiter und Sol
dgtenrat durch n Bevollmächtigten erklären laſſen, daß
et dem Eintre

Luxemburg werde von bel

Ihr ſeid ſür ein Voterland anggerückt, in dem Jhr

en Truppen überwiegen in der Zahl um das Dop-

h

t fen franzöſtſcher Truppen keine Perſonen
n deutſchen Uniformen auf der Straße erſcheinen dürfen

e „Baſler Nachrichten melden Wie wir zuverlä ſigt

Ifahren, hat ſich die Leerung des Oberelſaß von deutſchen Glückwünſche zugegangen, die regelmäßig den feſten
Juppen in der Hauptſache voll zogen. Die Truppen der

Entente rücken ſtaffelweiſe im Abſtande von 15 Kilometern

nach und haben bereits die Rheingrenze erreicht, ſo daß
die Gefahr einer Schweizer Grenzüberſchreittung nicht
mehr vorliegt.

Mackenſen in Hermannſtadt,
Entgegen anders lautenden Meldungen iſt feſtzuſtellen,

Truppen in Hermann ſtadt befindet,
Verzögerter Abmarſch der Armee Mackenſen.

Jn Hraſſo ſind etwa 15 000 Mann der Armee Macken
ſen infolge gewaltigſter Schneeſtürme Und Wagenmangels
tecken geblieben. Jhr Abtransport iſt überaus ſchwierig.
uch in Petrozeny befinden ſich zurzeit beinahe 40 000

Deutſche
Ein großer Teil der Mackenſen Armee paſſierte geſtern
die Stadt Klauſenburg. Die Armee kehrt in zwei Ko
lonnen zurück. Die Waggons werden von der ungariſchen
Ragiewung geſtellt. Die Lokomotiven haben ſich die deut
ſchen Truppen aus Rumänien mitgebracht und venpflegen
ſich ſelbſt. e

Ex-Kaiſer Wilhelm in Holland.
Jn der Zweiten niederländiſchem Kammer ſagte der

Vorſitzende des Miniſterrars Ruys, der deutſche Kaiſer
ſei als Privatperſon nach Holland gekommen und
betrachte ſich als ſolche Die ihm gewährte Gaſtfreund-
ſchaft beruhe auf den beſten überlieferungen des holländi
ſchen Vol es. ie Regierung werde aber genau darauf
achten, daß von der Gaſtfreundſchaft kein Gebrauch ge
macht werde, der gegen die Jntereſſen des Landes wäre.
Die Regierung habe Urſache darauf zu rechnen, daß das
nicht geſchehen werde und daß auch der Ex Kaiſer und
ſeine Umgebung dies im eigenen Jntereſſe richtig ver
ſtehen werden.

Der König von Bayern
iſt, wie die „Münchener Neueſten Nachrichen“ erfahren,
mit Familie in Schloß Wildenwart eingelnoſfen, wo er
in voller Zurückgezogenheit leben wird.

Wie unſere Truppen aus Polen heimkehren.
Aus Berlin wird gemeldet Wie die „Sozialiſtiſche

Worreſpondenz“ ſchreibt, haben ch 1700 Mann deutſche
Soldaten aller Stämme aus Lodz zu Fuß mit den Waffen
nach Deutſchland durchgeſchlagen. Aus Oels trafen am
Donnerstag die Vorſitzenden ihres Soldatenrates in Ber

lin ein und machten folgende Angaben Generalgouverneur
Beſeler hat mit den meiſten Offizieren die Truppen bei
Nacht und Nebel verlaſſen. Die deutſchepolniſchen Hffi-
Zere gingen zu den Polen über. Wo ſich die deutſchen
Truppen entwaffnen ließen, wurden ſie nachher bis aufs
Hemd ausgeplündert. Die Truppen aus Lodz marſchierten
daher mit Gepäck und Waffen ab als fechtende Truppen
mit Sicherungen wie in Feindesland unter Befehl ihres
Foldgtenrates. Bei Sieradz erkämpften ſie ſich den
e im Handgranatenkampf gegen polniſcheZegionäre. ergeblich verſuchten Offiziere von Land
r tie en der deutſchepolniſchen Grenze zur

uslieferung ihrer Waffen an die Polen zu beſtimmen

Zuviel verlangt!
Jeolgende drahtloſe Depeſch

ſchen Oberbefehlshaber für Senerat, Nudent zu Spaa
Es droht a Arbeitsloſigkeit in denFabriken des belgiſchen Hennegaus wegen Kohlen

mangels. Die Fabriken erwarten aus Weſtfaleneine Sendung Brennſtoffe, die auch über den Rhein ge
kommen, dann aber dur Truppenbewegungen aufgehalten
worden ſein ſoll. 90000 Arbeiter werden dadurch brot
los. Ich erſuche Sie, ſich ſofort an die Waffenſtillſtands-
kommiſſion zu wenden, um das Notwendige zu veranlaſſen
damit dieſe Kohlenſendungen an die belgiſchen Empfänger
gelangen und damit im allgemeinen die Kohlenlieferungen
an ſämtliche Fabriken der geräumten Gebiete nicht auf
gehalten werden.

Die Lage im Reiche.
Die Notwendigkeit der Nationalverſammlung,

Die Waffenſtillſtandsbedingungen werden nicht ge
mildert. Man empfängt durchaus den Eindruck, daß es
der Entente, namentlich aber Frankreich, letzten Endes
darauf ankommt, bei Nichterfüllung der faſt undurchführ
baren Waffenſtillſtandsbedingungen in Deutſchland ein
zurüſcken. Einer der deutſchen Unterhändler, Kapitän

S Vanſelow, erklärte als einen ſeiner Eindrücke die
geradezu wahnſinnige Rachſucht bei allen franzöſiſchen
Stellen Die franzöſiſche Heeresleitung möchte

an zugern ihren Truppen die Genugtuung geben, ſi wach
Deutſchland zu ergiehen. Der Vorwand zum Einrücken
wird aber nicht nur durch die Nichtecfüllung der Waffen
tillſtandsbedingungen gegeben, ſondern auch dadurch daß

e neue Regierung keine Ordnung im Jnnern ſchaffen
ann.

Daß wir den Fr jeden erſt e wenm eine feſte
Regierung beſteht, die die Mehrheit der Bevölkerung
hinter S hat was nur durch die Nation alverſammlung

währleiſtet werden kann, haben unſere Gegner wieder
direkt und indirekt erklärte Die neueſte Nachricht iſt

olgende des „Progres de Lyon“
Danach fand am Dienstag im franzöſiſchen Miniſte

rium des Auswärtigen eine Sitzung ſtatt, in der ein Ver
treter der Regierung die Erklärung abgab, daß ein Zu
ſammentreten der Friedens konferenz erſt dann zu erwartenen wenn in Deutſchland eine Regierung beſtehe, die ſich

auf den Willen des ganzen Volkes ſtüße. Nur wenn eine
ſolche Regierung gewählt ſei, könnten Verträge mit
bindender Verpflichtung abgeſchloſſen werden.
Die Entente ſtehe zwar der jetzigen deutſchen Regierung
wohlwollend gegenüber, ſie verhehle ſich aber nicht, daß
ſie eine Körperſchaft ſei die bis jetzt nicht die Mehrheit
des Volkes hinter ſich habe. Präſident Wilſon habe be
kanntlich in ſeinen verſchiedenen Erklärungen dieſe Be
dingung als erſte Vorausſetzung für völkerrechtliches Ver
trauen bezeichnet.

Der Ruf nach der Nationalverſammlung
Zahlreiche Kundgebungen von Arbeiter und Soldaten

räten,
Der Reichsregierung ſind in den letzten Tagen von

Soldatenräten der Front und der Heimat ſowie von Ar
beiterräten unzählige telegraphiſche Begrüßungen und

Entſchluß der Abſender ausſprechen, ſich rückhaltlos

auf dem Boden der von der Reichsregierung vertretenen
Grundſätze zu ſtellen und ſie bei der Löſung ihrer ſchweren
Aufgaben nachdrücklich zu unterſtützen. Jnsbeſondere
wird allgemein die Erwartung ausgeſprochen, daß die ver
faſſunggebende Nationalverſammlung fo bald
wie möglich einberufen werde.

Aus der unendlichen Fülle von Depeſchen ſeien nur die
folgenden beiden Telegramme mitgeteilt:

Der Soldatenrat der Armeeabteilung A. telegraphiert:
Der Vollzugsrat des Arbeiter und Soldatenrates hat

am 17. November 1918 einen Beſchluß gefaßt, zu dem der
unterfertigte Soldatenrat folgende einſtimmig gefaßte Er
klärung abzugeben hat: Wir erheben aufs ſchärſſte Wider
ſpruch gegen die Beſtrebungen, das Zuſtandekommen der
von der jetzigen d e für den 2. Februar 1919
angekündigten Wahlen zur hen e e zuhintertreiben. Jn dieſer auf Grund des freieſten Wahl
rechts der Welt gewählten Nationalverſammlung zur end
gültigen Feſtlegung der neuen Staatsform erblicken wir
die allein mögliche Sicherung unſeres politiſchen Rechtes.
Wir verlangen unter allen Ümſtänden, daß unſere Stim
men mitentſcheidend ſein müſſen und weiſen iege
liche Anmaßung, über unſere Köpfe hinweg zu be
ſtimmen, entſchieden zurück.

Das Feldheer will den Frieden und geordneten Unter
bau des deutſchen Staates und Wirtſchaftslebens. Jn
dieſem Streben ſind wir gewillt, die jetzige Reichsregierung
mit allen Mitteln zu unkerſtützen und drücken ihrer Über
zeugung unſer volles Vertrauen aus.

Soldatenrat der Srnre D.
Soldatenrat der Armeeabteilung A.

Der Soldatenrat Lüttich telegraphiert an Ebert:
Soldatenrat Lüttich ſtellt ſich rückhaltlos auf das Pro

ramm der Regierung. Er bittet, jedem Verſuch einer
Minderheit, die Regierungsgewalt an ſich zu reißen, mit
den ſchärfſten Mitteln entgegenzutreten.
Die zukünftige Staatsform kann nur auf Grund des all
gemeinen Wahlrechts, nicht aber über den Ko pf des
Volkes und der heimtehrenden Truppen hin-weg durch Selegg ſonen willkürlicher
Minderheiten durchgeſetzt werden. Der Soldatenrat
Lüttich iſt der Anſicht, daß die Volks r egierung hierin
auf die erdrückende Mehrheit der Armee rechnen kann,
und fordert ſie auf, ſich nötigenfalls in den Sehutz der
Armee zu ſtellen.
Unterſchrift: Soldatenrat Lüttich, Lückenhaus, Vorſitzender.

Solcher Telegramme hat die Reichsregierung an hun
dert erhalten.

Zwiſt unter den ſächſiſchen Sozialdemokraten.

Soldatenräte von Leipzig, Chemnitz und Dresden, di
dem Ständehaus einberufen war, hat mit einem ſchrillen
Mißton geendet. Nach der Darſtellung der „Dresdener

Die erſte Sitzung der Vertreter der Arbeiter und

Volksztg. darf man ſagen, daß das weitere Zu
hammenarbeiten der beiden ſozialdemokratiſch
Ridhtungen un ehe hein veg

r I2 en er Tnabhängigen Soztal-en Don den Sozialdemokraten in den Kreis
hauptmannſchaften Bauten und Zwickan war dagegen
proteſtiert worden, daß ſie zu den Sitzungen des Landes A.
und SeRates nicht hinzugezogen worden waren. Dem

en ber wollten die Unabhängigen unter Außeracht-
ſung des Proteſtes die erſchienenen Vertrefer von

resden, Leipsig unud Chemnitz als Landes-A. und S. Rat
konſtituieren. Dann forderten ſie, daß Leipzig und Dres-
den je 10, Chemnitz 8, Zwickau 6 und Bautzen 4 Ver
treter erhalten ſollten und daß in allen Kreiſen, mit Aus
nahme von Leipzig, die Vertretung S ſein ſollte.
Leipzig ſollte natürlich lediglich durch Unabhängige vertreten ſein. Es gabe eine längere Auseinanderſetzung
Schließlich wurde der Paſſus wegen der Parität mit 17
gegen 13 abgelehnt. Daraufhin erklärten die Unab-
hängigen, daß ihnen ein weiteres Zuſammenarbeiten un

t

D

ver n ſie die Sitzung mit der Drohung, daß nun die
Dinge über die Köpfe der Mehrheitsſozialiſten hinweg
ihren Lauf nehmen würden.

Das Chemnitzer Stadtverordnetenkollegium mit
affengewalt aufgelöſt!

Zu Beginn der Stadtverordnetenſitzung am Donners
tag verlas Juſtizrat Beutler ein Schreiben, worin der
Stadtpräſident Kranold mitteilte, daß der A. und S Rat
das Kollegium aufgelöſt abe. Beutler erklärte, daß
die Auflöſung nur durch das Miniſterium des Innern er
folgen könne. Er trete daher in die Tagesordnung ein.
Darauf erſchien Bürgermeiſter Arlart im Saal und teilte
im Namen des Stadtpräſidenten nochmals die Auflöſung
mit, die andernfalls durch Waffengewalt erfolgenmüſſe. Der Vorſteher erwiderte, er ſähe dem Auftreten
der le entgegen. Darauf erſchien Kranold mit
vier Soldaten und forderte zum Verlaſſen des Saales
auf. Der Vorſitzende erklärte, daß man der Waffengewalt
weichen müßte, und die Sitzung fand damit ihr Ende

Und das geſchieht im Zeichen der unbeſchränkten Ver
ſammlungsfreiheit!

Schwere Lebensmittelſorgen zu
Weihnachten?

Die „Dentſche Ztg.“ will aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben, daß die Regierung zu Weihnachten mit
ſchweren Lebensmittelſorgen rechne. Mitte Januar wer
den bolſchewiſtiſche Putſche e PräſidentEichhorn habe ſich einem Herrn des Kriegswucheramtes
gegenüber dahin ausgelaſſen, alle Lebensmittel
chiebungen uns den Schleichhan del aufs ſtreng-

ſte zu verfolgen. Man ſehe ſich großen Lebensmittelnöten
gegenüber und wiſſe weder ein noch aus.

Keine Lebensmittel für Deutſchland
Nach einer Haager Meldung der „Frankf. Ztg.“ teilt der

Lebensmittelrat der alliierten Ländern mit, nichts zu wiſſen
von der Erklärung in deutſchen und däniſchen Blättern,
daß Deutſchland demnächſt ein gewiſſes Quantum Fett,
Fleiſch und Mais erhalten wird. Das britiſche Lebens
mittelamt erklärt, daß eine derartige Anweiſung für
Deutſchland nicht beim Lebensmittelamt in Behandlung
geweſen iſt und daß keinerlei Lebensmittel nach Deutſch
and geſchickt würden, ehe der Rat genau wiſſe, wie die

Verhältniſſe in Deutſchland liegen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rö ßner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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d en ſei. Nach weiterer fruchtloſer Auseinanderſetzung
ießen



Anzeigen

Sonntag den 24. November
en(otenfeſt).

Seſammelt wird eine Kollekte für
die Nationalſtiftung für Hinter

liebene der im Kriege Gefallenen-

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr

Superintendent Bithorn
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl Derſelbe.
Vormittags 114 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Namni ags 5 Uhr. Diakonus

urtke.
Jm Anſchluß Berichte und

heiliges Avbendmahl. Derſ.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Kaiſer- Wilhelms
halle. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

m Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl. Derſelbe,

Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Auch wir mußten am Ende des ſchrecklichen
Völkermordens ein Kind opfern

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
unfaßbare traurige Nochricht, daß unſer lieber,

l

Schütze Karl Peter
Infanterie Regiment Nr. 80

verſtorben iſt. Er wurde daſelbſt im Beiſein ſeiner An
gehörigen mit militäriſchen Ehren beerdigt.

Zöſchen, 19. November 1918.

Jn unſagbarem Schmerze
die trauernde Familie Peter

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich, geliebter Karl,
Nicht kalte Erde decken.
Du warſt ſo gut und ſtarbſt ſo früh,
Doch wir vergeſſen Deiner nie.

braver Sohn, guter Bruder und Schwager, der

durch Verwundung und Starrkrampf im Lazarett zu Düren
(Rhld.) am 12. Noobr. im blüh nen Alter von 19 Jahren

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis unſeres viel zu früh dahingeſchiedenen Sohnes,
Bruders und Couſins

Otto Hirſch
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten her lichen
Dank. Beſonders Dank Herrn Paſtor Seiffge für die troſt
reichen Worte am Grabe. Dank Herrn Lihrer Schubert
nebſt Schuljugend für den erhebenden G ſang im Hauſe
und am Grabe und für den ſchönen Palmenzweig und
Kränze. Auch herzlichen Dank allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Biſchdorf, den 17. November 1918.
Jn tieem Schmerze

die trauernde Familie Hirſch.

Statt Karten.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher

Liebe und aufrick tiger Teilnahine beim Begräbnis unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen recht derzlichen Dank,

Nachmi tags 5 Uhr
Werther

mahl. Derſ.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Paſtor Werther
Ev. Mädchenbund St Maximi:

WMühlſtr. 1.

Montag 8 Uhr Leſegbend
Mittwoch Verſammlung fällt
aus. Frau Paſtor Riemw.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges AbendmahlNachmittag 5 Uhr Paſtor Voit.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Montag abend 8 Uhr: Ver
ſammlung der konfirmierten

Jugendheimim
Werderſtraße.
Söhne

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße,

Altenburg
Paſtor Werther

heiliges Abendmahl D erſ
Abends 7 Uhr Beichte u. heil.

Abendmahl. Paſt. Schumann.
Montag nachmittag 4 Uhr:

auenhilfe Unter Alten
urg 36.

Montag abend 8 Uhr: Leſe
abend Unter- Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr
Paſtor Boit.

Abends 7 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte u. heniges

Abendmahl.

Volks-Bibliotheh
Sountags von 11—1272 Ahr vorm.

Werſeburger Turnerſchaft.

Jeden Mittwoch abend 8 bis
10 Uhr Turnen ſämtlicher männ-
Kicher Mitglieder der zuſammen
geſchloſſenen Vereine, ſtädt. Turn
halle, Wilhelmſtraße

Donnerstag abends 8--10 Ahr
Turnen der Mädchen u. Frauen

An beiden Abenden auch Freunde
der Sache, die nicht Nitglieder ſind,
ſtets herzlich willk mmen.

Die Turnhalle iſt geheizt.

Far die liebevolle Anteil
nahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres lieben Soh
nes, des Gefreiten

Kichard Schmidt

ſprechen ihren herzlichſten
Dank aus im Namen aller
Hinterbliebenen

Herm. Schmidt u. Fran
Merſeburg, 21. Nov. 198

Jm Anſchluß
Beichte und heil. Abend

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit. I

Vormittags 10 Uhr.

S

Nachruf.
Den Heldentod erlitt im Weſten unſerW lieber Jugendfreund, der Füſilier

im blühenden Alter von 19 Jahren. Er wurde am 5. No
vember verwundet und iſt am 12. November im Lazarett
Düren im Rheinland geſtorben.

Jhm war es nicht vergönnt, das ſo nahe Friedens
feſt in unſerer Mitte zu erleben. Am 12. November 1917
zog er hinaus, um am Jahrestage, dem 12. November 1918
ſeine Augen für immer zu ſchließen. Sein Name ſoll uns
unvergeſſen bleiben.

hein FriedenRu
Zöſchen, den 20. November 1918.

Gewidmet von der Jugend zu Zöſchen und Zſcherreddel.

inſonderheit der Jugend für die ſchönen Kranz penden und
das ehrenvolle letzte Geleit, Herrn Superintendent Ugle
für die troſtreichen Worte am Sarge und Herrn Kantor
Turre mit der lieben Schuljugend für die erhebenden
Trauergeſänge,.

Ober Beung, den 20. November 1918.

Otto Krebs und Frau Anna geb. Hoffmann.
Erva Krehbs.
Lydia Krebs,
Kurt Krebs.
Max Hälse, Lützkendorf,

Kilegsveſchadigter ſucht mehrere
Morgen Land zu kaufen.

Außen ſte Angebote unter A T
an die Exped. d. Bl. erbeten

5 Zimmer Wohnung,
neuzeitlich eingerichtet, oom I. 4. 19
ab an ruhige Leute zu vermieten-

Off. umer A 100 an die Exped.
d. Bl erbeten

Heute morgen verſchied
plötzlich und unerwartet nach
J kurem, ſchwerem Leiden
unſer lieber Bruder, Schwa

ger und Onkel, der Hand
arbeiter

Eduard Keil

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herziicher, liebe
voller Teilnahme, ſowie für die vielen Kranzſpenden und
das ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte unſeres teuren
Entſchlafenen, des Kreisviehhänd ers

Auguſt Quack
ſagen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Werther für die troſtreichen Worte
am Sarge.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Auguſte Quack geb. Hags.

Merſeburg, den 20. November 1918.

Sofort oder 1. 12. ab
besseres mmöhlfertes Zimmer

zu verten Anmenſee- 1 Tr.

im noch nicht vollendeten
52. Lebensjahre

Reipiſch, 21. Nov. 1918.

n tiefer uer
Erdmunn Keil, 3 Zt. i. g.

III

Die Beerdigung findet
J Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt.

mieten Herrn zu ver
J

Weißkohl,

Wo ſaat die Exv. d. Bl.
2 möblterte Zimmer

e Auch in größeren Poſten, bil ig ab
abzugeben Sonnabend 9— 11 Uhr

zu vermieten Lindenſtr. 8, 2 Tr.
Sch!g ſtelle frei. Zu erfragen

gormittag U. 2-4 Uhr nachmittag.
Kloſter (m Schuppen) und Hroße

in der Exp d. Bl.
Freundliche Schlafſtelle

Ritterſtraße l Hansfrauenverceio).

Herrn frei r

Eine Geige mit Gute

Sand 32, 1 Tr.

iſt zu verkaufen

kenne. chlafstelle mit Betten

Oberoltenbura 8.

Tiefer Keller I.
Schlafſtellen e
freundl. möbl. Schlafsteſſo

ben a u Kapluchenstdlle
zu verkaufen

Leunger Str. 30.

zu vermieten Friedrichſtr. 18.

Wöbl. Zimmer
Mitte der Stadt von koufmänniſchen

Daniſagun,
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter

und Schweſter

Anna Schönau
unſern herzlichſten Dank zukönnen wir es nicht unterlaſſen,

Sarg ſo reich mit Kränzenſagen allen denen, die ihren
ſchmückten. Beſonderen Dank ihren Mitiſchülern für den
überaus ſchönen Palmenzweig und Heleit zur letzten Ruhe
ſtätte. Herzlichen Dank Herrn Paſtor Schöne aus Benn
dorf für die zu Herzen gehenden, troſtreichen Worte, ſowie
Herrn Lehrer König mit der Schuljugend für den Trauer-
geſang. Dank auch allen denen, die mir hilfreich zur Seite
ſtanden. Möge es Gott allen reichlich vergelten und jeden

ewahren.vor ähnlichem Schickſalsſchlage b
Naundorf, den 22 November 1918,

Fami tie Otto Schönau
nebſt allen Verwandten.

Beamten zum 1. 12 geſucht. Gefl.
Off. u. G nach Gotthardtſtr. 2.

Anſtändiges Fräulein iucht
möbl. gutes Zimmer

e r enden B 73 inS 7 n er Exped. d. Bl. niederzulegen.Neuer SCweaſzel Waſhteg Jeiourhut Wegen ſchwerer Erkrankung des

preiswert zu verkaufen. Zu er Gatten meiner jetzigen Wirtin ſuche
S ragen Burgſtr. 11. ich mönlichſt ſofort

Mühle oder Bäckerei l oder 2 mobl. Zimmer.
zu pachten oder ſpäter zu kaufer Angebote erbeten ane ehe Off. u. Mühle an die Profurtt Pödiseh, Georoſtr.

Exped. d. Bl. erbeten. Handwerker (ohne Anhang)

7 ch s iMöblſerice mm e ezu vermieten Molikeſtr. 18, 1 Tr Exped d Bl erbeten

Achtung r

Hoalleſcheſtr. 21.

dxille Junge Ziege
ſteht zu re 22. 9 F.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme verm
Begräbniſſe unſerer lieben S
Mutter innigſten Dank.

Ferdinand Dahn

u. Kinder.
Merſeburg, 22. Nov. 1918.

Dankſogung. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. November 1918.

LilliEliſabeth Curtze,
Annaliſe Curtze.

e

C Swluchtepferde
kaufe jederzeit zu den höchſten Preiſen.

Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell
ſtens zur Stelle.

Vermittlern zahle hohe Proviſton,

Franz Vogel,
Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze

Telefon Ammendorf 58.



Landwirte! öchafft Getreide!

Unter allen Umſtänden iſt die Brotverſorgung ſicherzuſtellen. Infolge d Erhöhung der Wochenbrotmenge am

1. Dezember werden die Anforderungen noch ſteigen. Der
Kreis iſt aber nur noch für kurze Zeit eingedeckt. Die
Anlieferungen ſtocken ſchon ſeit längerer Zeit. An alle
Landwirte richte ich daher die dringende Aufforderung, ſo
raſch und ſo umfangreich wie möglich Getreide zu dreſchen
und den Kommiſſionären anzubieten, Von der vaterländiſchen
Einſicht aller beteiligten Kreiſe darf ich erwarten, daß ſie
ihre tätige Mithilfe der Allgemeinheit in dieſer ernſten
Stunde nicht verſagen werden.

Merſeburg, den 18. November 1918.

Der Landrat.
J. V. von Neuhaus

Volks u. Kinderkriegsküche.
In dieſen ſchweren Zeiten voller Not nnd Sorge wenden wir

reunde und Gönner mir der Bitte um Hilfe.
überaus hohen Gemüſe Dann und Kohlenpreiſe und geſteigerten

nmmen, die wir ohne freundliche Unter

uns an unſere F
Löhne benötigen grö ßere S
ſtützung nicht aufbringen können.
ar a Werke mit warmen Herzen gegenüberſtehen, um Gaben

ü r ſein Beſtehen.
Geldbeträge bitte zu richteu an Frau Dr. Haacke, Kloſter 2.

Der Vorſtand des Vaterländ ichen Frauenvereins.

Die

So bitten wir alle, die unſerem

Verpachtung der Ackerlund

parzellen im Wilmowskigarten,
Die bisherigen Pächter der Acker

landparzellen im Wilmowokigarten
werden hierdurch aufgefordert, dis
Sonnabend den 14. Dezbr. 1918 im
Geſchäftszimmer des Magiſtrars
Rathaus 2. Obergeſchoß (Re
giſtratur) anzuzeigen, ob ſie die
bisher gepachteten Parzellen auch
für das Jahr 1919 pachten wollen.

Merſeburg, den 18. Nov. 1918.
II. 981 18. Der Magiſtrat.

epprrvrrtrAuf dem der Stadtgemeinde
Merſeburg gehörigen Rittergute
Werder ſollen die im ſogenannten
Ellernbuſch ſtehenden Pappeln in
einem Los von erwa 90 bis 100
Stück vom Stamm weg meiſtbietend
erfauſt werden

Denchigung auf vorherige An
meldung bei Herrn Ritterguts
ächter WendenburgWerder jederzeit geſtattet.

Angebote ſind unter dem Kenn
wort „Pappeln“ an den MagiſtratStadt Merſeburg im verſchloſſenen
Umſchlag bis zum 25. November
einſchl. abzugeben.

Die Offnung der eingegangenen
Angebote findet am 27. November
1918 vormittags 11 Uhr im Dienſt
immer des Bürgermeiſter Dr.

oſe ach, Rathaus 3 Tr., ſtatt.Merjeburg, den 21. Nov. 1918.

II. 1068/18. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jnfolge des Baues der elek-
triſchen Straßenbahn Merſeburg
Leung Ammoniakwerk muß der
Weg Leung Spergau von der
Einmündung in die Dürrenberger
Straße bis zum Haupreir gang des
Ammontiakwerkes vom 22 Novbr.

Js. ab auf etwa 14 Tage ge
ſperrt werden.

Der Verkehr wird über Röſſen
geleitet

Leung Werke, den 21. Nov. 1918.
Der Amts vorſteher

für den Bezirk Spergau,
Koßſtetſch. u. Fleiſchwarenverkan

Kudet am 23. November 1918
es Hofſmann, Brühl Nr. 6,

vorm. 9--10Uhr für d. Nr. 701 800
10--11 9 u v 801 900nachm. v. 2—3 Ubr Nr. 901 00

u 3 1001 1 100-5 1101 1200gatt. Ein Anſpruch auf eine ve
Kimnmite Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I.1350 18

Merſeburg den 22. Nov. 1918
Heas ſtädtiſche Lebensmittelomt

Fleiſchverkauf auf der Freibanß
findet am 23. November 1918
worm. 8--9 Uhr für d. Nr. 3101-3150
ſtatt. L. A. l. 1351/18.

Merſeburg, den 22. Nov. 1918.
DHas ſtädtiſche Lebensmittelamt.

3 n n

im Gute Palmbaum,

Bekanntmachung.

machung „Ruhe und Ordnung
unterzeſchnet vom Arbeiter und
So datenrat Magdeburg, dem
Oberpräſidenten der
Sachſen und dem ſtellv. komman-
dierenden General des IV. Armee
korps wird hiermit für die Stadt
und den Kreis Merſeburg verboten

Merſeburg, den 22. Nov. 1918.
Der Arbeiter u. Soldaten Rat.

O bſt.
DieBeſuch ſperrung e ſtä

durch aufgehoben.
Merſeburg, den 19. Nov. 1918.

IV. 2239/18. Der Magiſtrat.

Das Anſchlagen der Bekannt-

Provinz

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 23. November 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6, Nr. 701 1400
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4801 5640
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 10401-11300

und Nr. 8001-8200
Staake. Neumarkt Nr. 38 Nr. 1270113400auf Nr, 16 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis. Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg. den 22. November 1918. Le A. I. 1349/18.

Das ſtädtiſche Lebensmſttelamt.

e

Affentliche

Leſe u. vildungshalle.
Sorialwiscenschaftlicher Kurs

Beginn Dienstbg den 26. Novbr.
abends 8 Ahr,im „Herzog Chriſtian

Pierre Joſeph Proudſon über
„Eigentum“, „Seine Tauſchbank
„Hkonomiſcher Materialismus

Cinophonthenater
Green üſereree K.Ab Preitag

bis Sonntag
Prster Teil des grosser,
vierteiligen Filmwerkes:

Tiefergreifendes,
e BDraws in 6 Akrep,

In der Hanpu olle:
S Brich 1 Kaiser Tit Tit 2.
Das Geheimnis ler

Diamantfelder.
Kriminaldrama in 4 Akten.

JSonptsg ab 3 Dhr.

7 Uhrfür Erwachseneſkammer- Lichispiele:
Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 5329.

Ab Freitag bis Montag

J e eTiefergreifen des F. Imsehauspiel in 5 Akten
In der Hauprrollie: Hedda Vernonm.

Se mm BeTolles, aber reizendes Lustspiel in 3 AKten,
Dritter Film der Hell Moſa-Serie 1918,19.Der Damm des lange

Grosses pannendes n in 4 Akten.

Anfang 74 Dnr.

S n

Freiwillige Auktion.
Mittwoch d. 27. November d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
werde irz im Reſtaurant zum

Oberburgſtr. hier
folgende Gegenſtände öſſentlich
meiſtbietend gegen arzahlung
verſteigern, und zwar: 1 Plüſchſofa

m. Panelbrett, 2 e1 Bettſtelle mit Matratze, 1 u
beſt, 2 Tiſche, 8 Rohrſtühle,1 Spiegel mit Konſol, 1 Stutzuhr
mit Konſole, 1 Nähmaichine, 1 Gra

mophon m. Schravk u. Platten,
1 Sportwagen, 1 Wanduhr, Gar
dinen, Blumenſtänder. Bier und
Kaffeeſervis, Weingläſer, 1 große
Kaffeemaſchine, Figuren, ſowie
noch verſchiedeness Haus und
Wirtſchaftsgerät u. 1 Kaninchen
ſtall. Die Gegenſtände ſind noch
gut erhalten.

Albert Franke, Auktionator.
50 kl. Verſandkiten (uen)

u. 1 Kochmaſchine z. CEigmauern
billigſt abzugeben.

Exped. d. Bl.
Pallbehn, bonlren

in 16 BändenW. ine rlandeline
zu Roſental 3 I.Landhaus
mit 5 Zimmern, Nebenräumen und
hübſchem Obſt und Ziergarten
auf dem Lande preiswert z1 ver
kaufen. Angebote unter D 2 5969
an Ru Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein Wadeofen
mit Kohle zu heizen und eine
Schaukelbadewaune iſt zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d Exped. d. Bl.

Ein moderner
Damennut

(Samt) und ein Herrenhut
zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d Bl.

Saftpresse

u
e

zu verkaufen Friedrichſtr. 11, II.

Kyffhäuser Keinottabe N.
Meinen werten Gäſten zur Mitteilung, daß ich mein

Lokal mit heuigem Tage

wieder geöffnet
halte und bitte um weitere Unterſtützung

Sonntag von 4 Uhr an muſikaliſche Anterhaltung
eines aus dem Felde heimgekehrten Kriegers.

e

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ein

Pferde zum Schlachten

Hermann Wassermeyuer.

auch Notſchlachten, kauft ſtets

narg. Höblus, Fubnhrere
Me»ſeburg a. S. Tiefer Keller 1. Tel. 583.

spsannendes

7 Jugend-
S Vorstellung, ab 5 Ihr uod
2 Vorstellungen

für Büroarbeiten und Sch
maſchine zu

„Staar und Anarchismus“,
Die Leitung

der Leſe- und Bildungshalle.

Kaiser Panoram
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittagzit Uhr Der

Dieſe Woche

Salzburg.
Verein der Gaſtwirte

er von Merſeburg u. Umgeg.
Dienstag den 26. Nov., nachm.

z s Uhr, Monats Verſammlung
in „Harings Gaſthaus“.

Der Vorſtand.

Kchwimen verein
Merseburg 1913.

Sonnabend den 23. d. M.
I Verſammlun, im Preuß. Adler,

Der Vorſtand.

V. F. B.
Sonnabend den 23. ds. Mts.

abends S Uhr,
Ve ſamml arg

im „Ratskeller“,Fräulein
ſofortigem

geſu 4 S SGefl. Angebote unter Fräulein
an die Exped. d.

Junges Maochen mit guten
Bl.

Umgangsformen

als Lernende
mit Anfangsgebalt, oder jüngere

Verkäuferin
ſofort geſucht.

Marie Müller Nachf.,
Gotthardtſtr. 42.

Hansſchluchten
nehme wieder wie vor dem Kriege
an. Otto Pfe ffer,Brauhausſtraße Nr. 11.

Einen Laufburſchen
ſucht ſofort9 Th. Rößner, Buchdruckerei,

Hlarube 9.
Geſucht für ſofort

saubere Aufwartung
für den ganzen Tag mit Verpfle
gung. Zu melden vormittags bis
n Uhr Dompropſtei 2.

Hub meine Tgſen weder angen in

r. Alhrechf, Halle a. S
Poststraße 14,

re für Ohren-, Nasen-, Kehlkopf Krankheiten

S

Auſwarkung
für vormittags zum Dez geſucht.
Zu erfra ren in der Exped. d. Bl.

Suche zu I. Januar ein
zuverläſſiges Mädchen.

Frau Bernhardt. Saalſtr. 13.

e

Ich habe meine Praxis
Wieder aufge nommen.

Dr. Krukenberg, Augenarzt,
Halle a. S., Große Steinstraße 10 II.

D

Reiſende, S S
wilche Landwirte beſuchen, können meine Reinigungsmittel und

Wagenſert mit verkaufen.
Lein, Leipzig Li., Leutzscher Straße 17.

Schwarzſeidener Beutel mit
Stahlbügel, grün abgefüttert, am
Donnerstag früh 8 Uhr an der
Endſtation der elektr Bahn Merſe
burg Halle beim Einſteigen in
Merſeburg verloren gegangen,
Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbigen gegen hohe Belohnung ab
zugeben bei

Frau Stutzer, Georgſtr. 3.

BI erAus meinem Geſchäft, Burg
ſtraße 1, iſt dieſer Tage einwertooller Ner zpelz
in unfertigem Zuſtande (ohne
Acmel und Kragen geſtohlen
Sorden. Vor Ankauf wird gee Wer mir über den Ver
bleib des Pelzes Nachricht gibt,
erhält eine angemeſſene Belohung.

Max Städter, Ktrſchnermeiſter
Merſeburg.



erwarten iſt.

Politiſche Averſicht
Jnnsbruck von Jtalienern beſetzt.

Laut einer amtlichen Mitteilung wurde die Stadt
Jnnsbruck von italieniſchen Truppen veſetzt. Wie die
„Neue Freie Preſſe“ hierzu mitteilt, geht dieſe Nachricht
en Latſachen inſofern voraus, als in Jnnsvruck nur ein

Teil des italieniſchen Diviſtonskommandos angekommen,
während das Eintreffen der italteniſchen Truppen erſt zu

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts.
Die Züricher Blätter melden aus Pariſer Blättern, daß

das velgiſche. Kabinett zurucktreten und durch ein natro
nales Kabrnettt erſetzt werde. Dieſes werde ſich aus
Männern zuſammenſetzen, die die Bevolterung während
der deutſchen Beſetzung verteidigt haben.

Vor dem Sturz der ruſſiſchen Bolſchewiki.
Zuverläſſige Nachrichten von der Sowjet- Regierung

melden, daß das Kriegsſchiff „Aurora“ in der Newa
Mundung ſtets unter. VBampf gehalten wird. 14 Kom
miſſare beabſichtigten im Falle der Gefahr mit däniſchen

Päſſen nach Kopenhagen abzurerſen, falls dort eine Lan
dung unmoglich ſern ſollte, wird die Weiterrerje nach
Braſilien geplant. Erne Begründung erfährt die Meldung
dadurch, datz viele Führer der ruſſiſchen Bolſchewiti ihre
Famtlien und ihr Vermogen ſchon ber den ſog alrevolurio
naren Putſchen im Jult in das Austand, beſonders in die
Schwenz, geſchickt haben.

Provinz un Amtgegend.
Weißenfels, 21. Nov. Wie wir erfahren, iſt in einer

Vertrauensmdunerverſammlung der ſortſchrittl. Bolls-
parter am Sonngaveno die Burung eines Burgeraus
ch u es in die Hand genommen. Heute wiro Uber die
Einberufung einer oſſentlichen Berſammtung veraren.

In rur Langendorf in derT 2weitzenfeis, 21. v.
Nähe der Dahnjrrege Werßenfels- ger u am Sonnabend

u

a

e

u

Guütersuge s lam en.
auf der Srrecke zu halten, da noch teine Einpayrr gegeben

gehobven, zwe hatten ſich tnDie Auſraumungsardeiten nahmen

O du Jungfer Königin.

die Leiche eines alteren Mannes geſunden worvden, der
durch Stoße vor Bruſt und Kopf Und Hiebe auf den
Schadel, anſchernend mit einem Juſanrerteſäbel, ge
toret worden iſt und dann an einem Pfopen des vort
beyindlichen Schneezaunes auſgehangt wurde. Etwa 54
Pcart wurden ver dem Loten noch vorgeſunden.

F Naumburg, 21. Nop. In der Nucht zum Sonntag
ſtießen auf der Bahnſrrecke NRaumourge rehvurg, un ert
der Straßenuverſführung der Roßvacher Srrage zwei

Einer der Gurerzuge yatre

war. Ein anderer Guürerzug kam von Roßbach her unge
fahren und fuhr auf den vorderen Guterzüg auf. Es

a en
wurden zwer Guterwagen und ein Perſnenwagen er

a 5 Soie 2einandergeſchoven.
den gangen Sonntag in Anſpruch.

F Heitz, 21. Acov. Wie nitgererlt wird, wird die Gar
niſon von Hagengau im Eiſaß nach Zerß verlegt und
vorausſichtlich im Schloſſe ein uartrert werden. on Ein
quarrierungen ver Burgern ſoll moglichtt Abſrand genom
men werden. Das Lyzeumsgeväude wird geraumt Und als
Lazarett eingerichtet. Die Schulerinnen werden voraus
ſichruich im Gebaude der Overrealſchule untervrichret

werden. SF Burg, 21. Nov. Wie die Magdebuxger „Volksſtimme
berichtet wunden bei dem Gartendiretlor Hahto im be
nachpauten Wcoſer durch den Gendarmeriewachanerſter und

Die Wertgtiedar des Soldaten-, Arveitere und Bauernrats
folgende große Mengen Nahrungsmiuttel be
ſchragnahmt. 8 Sact Graupen, 2 Kilten Nudeln, 2 Kiſten
Hwieback, 3 Kiſren Keks, 2 Kiſren Pfeffertuchen, 3 Sack
Dovrgemniſg, 15 Kiſten Suppenwürfel, 5 Kiſren Hülſen-
Frucht uppe,, 9 große Kartons Neules Kindermehl, 28 Halß
Weigenmehl, 1 Kiſre Hafermehl, 1 Kiſte Haſerſlocken, ein
Sact Gerſrenfflocken, 2 Zentner Marmelade, Kiſte Ol
ſardinen, 4 Kiſren Fruchhaft, 3 Kiſren KaffeeEras, eine
Kiſte Sago, 16 Pakete Lichte, 20 Pfund Honig, 3 Kartons
Süußzſtoff, 3 Kiſren Taback, mehrere Tauſend Zigarrew,

Original- Roman von H. CourthsMahler.
99. Fortſetzung. (Zeachdruckt verboten.

„Aber, Tobias, wenn ich doch hinterhergeſchickt worden
bim, um an dem Frachtbrief etwas zu andern! Raus
damit! Sie können en n n daß ich nicht zum
ſpaß hinter Jhnen hergeſauſt bin.e ihrem beſtimmen Weſen ſchüchtente ſie Tobias

ein, und dieſer lieferte ihr endlich den Frachtbrief aus.
Hilde notierte ſich ſchleunigſt die Adreſſe und gab dann

Tobigs den Frachtbrief zurück.
„So, Tobias, nun werß ich, was ich wiſſen will. Und

wun ſagen Sie um Himmels willen Mama nicht, daß Sie
mir den Frachtbrief gezeigt haben.“

„Aber gnädiges Fraulein haben mir doch geſagt, daß
Gilt nichts, Tobigs, die Hauptſache iſt, daß Sie gegen

dem Befehl der gnädigen Frau gehandelt haben. Jch habe
Sie einfach überliſtet, weil ich die Adreſſe wiſſen wollte,
die in dem Frachtbrief ſteht. Aber haben Sie keine Angſt,
ich verwate es nicht, und Sie tun gut daran, auch nichts
davon zu Hauſe zu erzählen, ſonſt gibt es ein Donner
wetter. Hier haben Sie auf den Schrecken eine halbe
Reichsmark, das iſt für meine Verhältniſſe ſehr nobel,
Guten Morgen!“

Damit war Hilde wieder nach Hauſe geritten.
Es hatte alſo nichts genuczh, daß Frau von Kroneck

Marias Koffer in aller Hervgotasfrühe nach dem Bahnhof
hatte bringen laſſen unter allerlei Vorſichtsmaßregeln.
Wenn Hilde freilich an dieſen Morgen nicht ſo viel Zei
tiger als ſonſt aufgeſtanden wäre, hätte ſie Marias Koffer
micht auf dem Wagen ſtehen ſehen und hätte die Adreſſe
nicht erbeuten können.

Sie kam auch unbemerkt wieder nach Hauſe und auf
ihr Zimmer und konnte dann zur Zeit beim Frühſtück er

T Kijte Seifenpulver, 1 Beutel Reis, 1 Kinte Trockenmilch,

Sonnabend den 23 Novemver

S u dere o un e e e hlachter
Schweine Außerdem hunderte Büchſen mit Sardinen,
Heringen, Swpargel, Bohnen, Erbſen, Spingt und anderen
Früchten. Ferner Hirſche, Rehe, 18 Schafe, ungefähr 60
Gänſe und 50 Enten. Die Lebensmittel waren zum Teil
ſchon von Mäuſen angefreſſen

F Erfurt, 21. Nov. Ver vor einigen Wochen in Erfurt
verſtorbene Kommerzienrat Mandelbaum, Jnhaber
der Zigarettenfabrik Manoli (bulgariſcher Generalkonſul),
ſoll nicht am Herzſchlag verſchieden ſein, ſondern wegen
eines Verluſtes von 40 Millionen Mark im bulgariſchen
wen ſich ſelbſt das Leben genommen

aben.
Hildburghauſen, 21. Nov. Eine merkwürdige

Auffaſſung lejen wir in der Vorfzeitung. Es heißt
dort Gegenüber den Gerüchten über eine uns in Ausſicht
ſtehende ſarke Einquartierung können wir mitteilen, daß

vorläufig hier nur drei Maſchinengewehr Abteilungen aus
dem Elſaß angemeldet ſind. Hoffentlich gelingt es unſerer
e Stadtverwaltung, gur zu große Laſten
ernzuhalten. Wir ſind doch ſchon mit Verwundeten

reichlich bedacht. Und die anderen Städte Iſt das
Gemeinſinn

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. November.

Die hieſigen Behörden haben, wie man uns mit
teilt, durchweg in den letzten Tagen Beamten Aus
ſch üſſe gewahlt. Auch die Schulen haben ähnliche Kor
porationen zur Wahrnehmung ihrer wirtſchaftlichen und
berufsmäßigen Angelegenherten gebildet. Nur die Stadt
verwaltung fehlt noch Jedenfalls verlautet noch nichts,
daß irgend welche Vorbereitungen für die Wahl eines
ehe Beamten Ausſchuſſes in die Wege geleitet wor
en ſind.Zum Gedächtnis. Von dankbaver Hand wurden

die Gebeine der am 2. Dezember 1891 geſtorbenen Frau
Muſikdirektor Engel auf unſerem Altenburger Kirchhof
St. Viti in das dort auf der 2. Abteilung befindliche Grab
ihres Ehemannes überführt und daſelbſt an Stelle des
bisherigen ein neuer Grabſtein errichtet mit der Jnſchrift:
„Hier ruhen im Gott David Hermann Lebrecht Engel,
Koniglicher Muſikdirektor und Domorganiſt. Ein Meiſter
in ſeiner hewrlichen Kumſt. Geboren am 22. Januar 1816,

3. Mai 1877. Alexandwrine Engel geb. e

Wohltat hat einen freundlichen Merſ
Liebeewerk beſtimmt, das ſomit hönes
von einer dankbaren Seele Bei n Zeilen

wiß manchen Merſeb

r r inmfährigen Geburtstag Eng am J
Neu Ruppin geboren iſt, haben wir ſein geda

hamglehrer am Domgymnaſium und war bis zu ſeinem
Heimgang am -3. Mai 1877 im Amt. Jn ſeine Amtszeit
fällt 1859 1855 der große Domorgelumbau darrch Friedrich
adegaſt aus Weißenfels, F. 87 Jahre alt am 29. Jumi

1905, der dem aus alter Zeit ſtammenden Kunſtwerk die
herrliche Vollendung gab. Engel hat es mit Meiſterhand
ertönen laſſen bei ſeinen alljährlichen Ovgelkomzerten am
3. Pfingſtfeiertag war von nah und fern nach dem Dom
eine ſförmliche Wallfahrt. Sein Grab auf dem Alten
burger Kirchhof ward 1917 von einem Verehrer erhalten.
Seiner Gattin Bild habe ich jetzt bei ihrem dankbaren
Freunde wieder geſehem, die edeln Züge zeugen von großer
n e Sie hat Liebe geſät und Liebe geerntet

i der jetzigen Totenfeſtzeit werden gewiß manchem
Merſeburger dieſe Gedächtmiszeilen eine liebe Erinnerung
ſein an die vom Engel für den Domſchulchor eingeübten
Totenffeſtgeſänge im Merſebuwgar Dom, Schwickert

Der Abban der Bezugsſcheinpflicht für Web Wirk
umd Strickwarem ſoll wie die Reichébebleidungsſtelle mit
weilt, in abſehbarer Zeit beginnen. Vorläufig ſind einige
Grleichterungen in den Bezugsſcheinbeſtimmumgen geplant,
über deren Umfang n ch eingehende Beratungen ſchweben,

ſcheinen. Nach dem Frühſtück ging ſie wieder auf ihr
Zimmer und ſchrieb Hans von Dornau einen Bericht, wie
ſie die Adreſſe erlangt hatte. Als ſie aber den Brief fertig
hatte, dachte ſie, daß ſie dieſen wohl abſchicken könne, daß
es abew beſſer ſei, wenn ſie die Adreſſe Maxias gleich an
Hevrn von Dornau depeſchierte.

Sie machte Kaſſenſturz und rechnete aus, ob der Reſt
ihras Taſchengeldes für die Depeſche ausreichen würde.
Aber das Reſulelh war ſehr betrübend. Die halbe Reichs
mark, die ſie Tobias gegeben hatte, fehlte ihr num ſehr.
Aber ſolche Hinderniſſe ließ Hilde nicht gelten. Sie uchte
ihren Valer auf und bettalte um eine Mark. Gr ließ ſich
auch erweichen, und nun ſteckte Hilde Brief Telegramm
und Geld ein und wollte ins Dorf nach der Poſtſtatiom

Aber da wurde ſie von ihrer Mutter aufgahalten. Jm
Hauſe ging ſeit Marias Fortgang alles deunter und
drüber, und Hilde ſollte nun ihrer Mutter ein wenig an
die Hand gehen.

So wurde ſie zu ihrem Leidweſen bis nach Tiſch im
Hauſe feſtgehalem, umd erſt gagen drei Uhr gelang es ihr
endlich, zu entwiſchen. Sie jagte mit Falada nach dem
Dorfe, gab Brief und Depeſche auf, und ſo war dieſe in
Hans von Dornaus Abweſenheit im Hotel eingetroffen.

Am liebſten hätte er ſich gleich noch aufgemachtt, um
Maria gufzuſuchen. Aber für heuse war es ſchon zu ſpät.
Gleich morgen früh wollte er nach der Reichenberger
Straße fahren.

Viel Schlaf fand er nicht in dieſer Nacht. Erſt gegen
Morgen verfiel er in einen feſten Schlummer und er
wachte dann erſt gegen 8 Uhr. Schnell erhob er ſich und
machte ſich fertig. Als er ſein Frühſtück einnahm, wurde
ihm der Detektiv gemeldet.

Er ließ ihn ſofort eintreten.

o

Volks und Kimder-de Bihar
ger aus vergangenen Zeiten das

iſt. daher gefährded, was gera
voller Not umd Sorge ein doppeg Er amOſtern 1848 nach Merſeburg als Domorganiſt und Ge

mir nicht mehr, Sie zu ſprechen.
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Nach Rückkehr des Reichskommiſſars für das Bekleidungs
oeſen werden die entſprechenden Beſchlüſſe veröffentlicht
werden. Der folgende Abbau des Bezugsſcheinverfahrens
wird ſich nach den vorhandenen Vorräten richten.

Erleichterungen im Wertpaketverkehr. Bisher iſt
es aus Mangel an brauchbaren Verpackungsſtofſen, Bind
faden, Siegellack uſw. den Abſendern vielfach nicht e
geweſen, bei Poſtpaketen von der Wertangabe Gebrau
zu machen. Infolgedeſſen blieb bei den jetzigen hohen
Preiſen der Schadenerſatz, der ſeitens der Poſtverwaltung
auf Grund des Poſtgeſetzes in Verluſt und Beſchädigungs
ſällen zu leiſten war, oft hinter dem wirklichen Wert der
Sendungen zurück. Jn entgegenkommender Weiſe hat nun
der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts verfügt, daß vom
15. November ab bei Paketen mit einer Wertangabe bis
100 Mk. verſuchsweiſe keine höheren Anforderungen an
Verpakung und Werſchluß zu ſtellen ſind, als an gewöhn
liche Pakete ohne Wertangabe. Jnsbeſondere wird bei den
Paketen bis 100 Mk. keine Verſiegelung mehr verlangt.
Dadurch. wird es jedem Abſender möglich gemacht, Pakete
im Wert bis 100 Mk. ohne weitere Schwierigkeiten unter
Entrichtung der Verſicherungsgebühr von 10 Pfg. als
Wertpakete aufzuliefern. Gehen derartige Pakete ver
loren oder werden ſie beſchädigt oder beraubt, ſo wird bei
der Erſatzleiſtung die Wertangabe zugrunde gelegt, ſofern
nicht der angegebene Wert den gemeinen Wert der Sen
dung überſteigt. Jn dieſem Fall wird nur der letztere
erſett. Aus Betriebsrid ſichten iſt bei
Paketen bis 100 Mk. der Werkenur auf der
gelben Paketkarte, nicht aber auf den Pa-
keten ſelbſt anzugeben.

ber die Verpachtung der Ackerlandparzellen im
Wilmowskigarten erlazzt der Magiſtrat in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung, auf die wir die Jnter
eſſenen beſonders aufmerkjam machen.

Der erſte Transport heimkehrender Truppen iſt hier
am Freitag vormittag eingetroffen. Es handelt ſich um
das etwa 250 Mann ſtarke Armierungsbataillon Nr. 150.
Die Truppe wurde im Gefangenenlager verpflegt und er
hielt dann Quartier in der Turnhalle an der Wilhelm
ſtraße. Die Schmückmmng des Bahnhofsvorplatzes iſt
vom Magiſtrat bereits in die Wege geleiten. An unſerer
Birugerſchaft wird es nun liegen, durch Schmückung
und Beſlagg ung der Häuſer auch ihrerſeitts
zu einem wüundigen Empfang unſerer heimkehrenden
Helden beizutragem

Die Beſuchsſperrung des ſtädtiſchen Krankenhauſes
iſt auf gehoben worden

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg Stadt richtet an Freunde und Gönner der

e n nman zielle Unterſtützungſud e doch
erwieſen ges
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Sund Kohlenpreiſe
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Wir umterſtützen die Bitte wärmſtens und hoffen,
vecht viele Gönner dem gemeinnützigenm Werke ihre Unter
ſtützung angadeihen laſſen.

Selbſtmord verübte in der Nacht zum Donnerstag
ein Dienſtmädchen von der Waterloobrücke aus. Paſſan-
hem fanden dort Jacketh und Schuhe. Hierzu wird uns
mitgeteilt, daß ſeid dieſer Zeit das Dienſ mädchen Minna
Grünke aus Umterkriegſtedt bei Lauchſtedt vermißt wird,
das ſich hier in Dienſten befand. Das 18 Jahre alte
Mädchen war krank und hatte ſchon öfters zum Ausdruck
gebracht daß es ſich ſelbſt das Leben nehmen wollte. über
die Auffindumg der Leiche wolle man die Polizeiverwaltung
in Kenntnis ſetzen.

Ein wertvoller Nerzpelz iſt dieſe Tage aus dem
Laden des Kürſchnenmeiſters Städter hier, Busgſtraße,
gaſtohlen worden. Der Beſtohlene ſetzt auf die Ermitte
lung des Täters eine hohe Belohnung aus.

Sozßialwiſſenſchaftlicher Kurſus. Auf Beſchluß der
Beſucher des letz en Bildungsabends beginnt Dienstag den
26. Novenber, abends 8 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ ein
ſozialwiſſenſchafthicher Kurſüs. Es werden
in ſtreng ſachlicher Weiſe vom geſchichtlichen Standpunkt

e e

Es war ein kleiner, beweglicher Mann mit etwas ge
röteten Augenlidern, einem ſchiefſitzenden Kneifer und
einem ſpärlichen Schnurrbart

„Jch bin in der glücklichen Lage, Herr von Dornau,
Jhnen ſchon heute Nachricht zu bringen. Gleich nachdem
Sie mich vewlaſſen hattlen, machte ich mich auf die Suche
nach Fräulein Jung. Und ich kam auf den Einfall, in
derſelben Penſion nachzufragen, in der die junge Dame
wohnte, ehe ſie nach Kroneck ging. Aber man gab mir
den Beſcheid, Fräulein Jung ſei nicht angekommen, und
man wiſſe nichts von ihr. Das wurde mir etwas zu haſtig
und nachdrücklich verſichert und dashalb zweifelte ich an
dar Wahrheit däieſer Verſicherung. Jch habe Fräulein
Jung einige Male flüchtig geſehen, da ich doch verſchie
dentlich nach ihr ſorſchen mußzte, und kenne ſie alſo per
ſönlich. Jch ging nam, ſcheinbar von ihrer Abweſenheit
übenzeugt, ort ſetzte mich aber in ein kleines Reſtaurant
das der enſion Steinmann gegenüberliegt, an das
Fenſter und behiely die Hauhstür und die Fenſter im Auge.
Einige Stunden habe ich ſo opfern müſſen, aber als es
ſchon zu dämmern begann, ſah ich endlich Fräulein Jung
das Haus verlaſſen. Ich beeilte mich, ihr zu folgen. Sie
beſorge nur in einer Papierhandlung einen Einkauf und
kehrte in die Penſion zurück. Geſtern abend gelang es

Jn zwiſchen habe ich
noch feſtgeſtellt. daß tatſächlich Fräulein Marig Jung
ins in Penſion Steinmanm angemeldet iſt, ſeit
geſtern.
Hans von Dornau hatte ſich dieſen Bericht ruhig ange

hört. Er ſagte nichts daß er inzwiſchen Marigs Adreſſe
ſchon von anderer Seite erfahren hatte, weil er das Ver
dienſt des Mannes nicht ſchmälern wollte. Scnell fertigte
er nun den Detektiv ab.

(Fortſetzung folgt.
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lungnahme. Das, Unternehmen iſt gewiß als ein recht
eitgemäßes zu begrüßen. Die Teilnehmer an dem Kurſuszie ſelbſtändig mitarbeiten, es werden alſo nicht nur
orträge gehalten. Zunächſt wird Pierre Joſeph
ro udhon mit ſeinen Lehren über Eigentum, Tauſch
nk, den ökonomiſchen Materialismus und Anarchisimnus

zu Worte kommen

Die Heimkehrenden,

Wir erhalten folgende Zuſchrift, der wir gern befür
wortend Raum geben Wie ſteht es mit der feierlichen
Begrüßung unſerer von der Front heimkehrenden Sol
daten Wenn irgendein Heer die Dankbar keit und Be
wunderung ſeines Volkes verdient hat, ſo das unſere, das
in mehr als vier ſchweren Kriegsjahren unter blutigſten
Opfern und unſagbaren Leiden die Grenzen des Vater
landes gegen eine Welt von Feinden verteidigt und
Ruhmesktaten vollbracht hat, denen die Weltgeſchichte nichts
Gleiches an die Seite zu ſtellen hat. Der Empfang muß
ſich natürlich nach der Art der Heimkehr richten. Sollten
die Truppen in größeren Verbänden eintreffen, ſo könnten
ſie unter Muſik zum Marktplatz geführt und dort begrüßt
werden. Auf jeden Fall gebührt ihnen eine Ehrenpforte
am Bahnhof umd die Häuſer könnten mit Fahnen und
Grün geſchmückt werden. Sache des Magiſtrats iſt es,
eine ſolche Feier anzuordnen und zwar ſchleunigſt, da die
Heimkehr in wenigen Tagen zu erwarten iſt. Jch hoffe,
daß dieſe Exinnerung offene Türen einrennt und alles
ſchon von den zuſtändigen Seiten eingeleitet iſt. Die
Einwohnerſchafß wird ſicherlich einmütig den ausge
ſprochenen Wunſch teilen.

b der Magiſtrat bereits etwas in dieſer Hinſicht ver
anlaßt hat, iſt ums nicht bekannt. Dagegen hat der am
Montag gewählte Bürger Ausſchuß am Mittwoch
eine Eingabe an den Magiſtrat gerichtet und dringend
erſucht für den Empfang der heimkehrenden Truppen für

währung warmer Getränke an durchreiſende Truppen
und Bereitſtellumg. von warmen Quartieren an hier ſich
vorübergehend aufhaltende Soldaten die erforderlichen

ritte zu unternehmen.

Große Erleichterung in der Bezugsſcheinpflicht.
Wie die „TextilWoche“ erfährt, ſteht eine große Er

leichterung der Bezugsſcheinpflicht unmittelbar bevor.
Es ſollen auf die Freiliſte geſetzt werden Tiſchwäſche,

Kragen, Manſchetten, Vorhemden und Scheuertücher,
wahrſcheinlich auch Taſchentücher. Ferner ſollen alle un
dichten Gewebe bezugsſcheinfrei ſein, nicht nur undichte
baumwollene Kleiderſtoffe, wie es bisher hieß Auf Bett-
wäſche ſollen Bezugsſcheine wieder ausgegeben werden.
Die Beſtandsprüfung ſoll zum großen Teil wegfallen. Es
oll vielmehr bei vereinfachter edarfsprüfung gegen einen

weiteres gewährt werden. D
der DTiſchwäſche wird aufgehoben.
ſollen weitere Erleichterun
treten. Man hofft, bis zu

Jm Monat Dezember
gen der Bezugsſcheinpſlicht ein
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da noch keine endgültigen Beſchlüſſe vorliegen.
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Die Poſtbeamten zur Nenordnung.

Jn der am 20. November von den Poſt und Tele
r und Unterbeamten im Sgale der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ in Halle abgehaltenen Verſammlung iſt
folgende ntſchließung einſtimmig angenommen Wworden:

Die Angeſtellten und Arbeiter der Poſt und Tele
graphenverwaltung ſtellen ſich vorbehaltlos auf den Boden
der neuen Stgatsordnung. Sie werden alles daran ſetzen,
um am ihrer Stelle der Bevölkerung über die Ernährungs
und Verkehrsſchwierigkeiten hinwegzuhelfen. Sie ſtellen
ferner ihre Hilfe zur Verfügung. wo ſie verlangt wird.
Sie erwarten aber von der Regierung die gls baldige
Einberufung der Nattonalverſammlung,
damit eine auf das Vertrauen der gewählten Vertreter des
Volkes geſtützte Regierung gebildet werden kann, und bis
dieſe Forderung erfüllt iſt, Vertretun g. im Ar
beiter und Soldaten Rat, Sie erwarten ferner
ne ausgiebige Hilfe der Angeſtellten und Arbeiter der
Staatsbetriebe in ihrer außerordentlichen Notlage, ge
kragen von dem Grundſatze, daß dem Bedürfti g ſten
am meiſten geholfen wird.“

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Sonnabemd den 23. Nov.)

Für Hanushaltungen.
Anmeldung. Abgabe der neuen Fleiſchmarkenm und Um

tauſch in den Fleiſchergeſchäften.
Ausgabe. Butter un d Magermilch an die Kun

Hen der Butterſtellen Kvetzſchmar, Näther Nachf.,
Konſumverein (An der Geiſel).

50 Gramm Nudeln und 1 Pfund Zwiebelngegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 77 und 78
in den Lebensmittelgeſchäften.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Brühl 6) von vor
mittags 9 bis 11 und nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die
Nr. 701 bis 1200.

Freibank. Von 8 bis 9 Uhr vormitt f diNr. 3101 bis 53150 r ten auf di
Grützwurſt: Jn den vier Verkaufsſtellen auf die

Nr. 701 1400, 4801-6640, 10 401- 11 800, 8001

12 701 18 400. S
8 Leuna, 22. Nov. Infolge Baues der elektriſchen

Stwaßenbahn Merſeburg-Leung-Ammonigkwerk muß
eg Leunge Spergau von der Einmündung in die

Dürrenberger Straße bis Haupteingang des Ammonigk-
werkes vom 22. d. M. ab auf etwa 14 Tage geſperrt
werden.

Friedrien Sehnit-
Relohabank- G

Konto. gegr. 1862

ugsſchein ein Winterkleid und ein Wintermantel ohne
ie kommunale Beſchlagnahme

un April die Bezugsſcheinpflicht
J R 8 Sdie amtliche Bekanntmachung hierüber abzuwarten,

An
Hersehurg Postscheek-Konto

Leipzig 4737.

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

H. Netzſchkan, 22. Nov. 49Ham mrel fehlen Hente
morgen bei der Ubergabe der Schafherde an den neuen
Schäfer. Der Hund lag auf dem Hofe erſchlagen und das
Hoftor war geöffnet. Weitere Anhaltspunkte ehlen. Un
Zweifelhaft handelt es ſich um einen recht raffinieren
Diebſtahl, der von mehreren Perſonen unter Zuhilfe
wahme eines größeren Wagens ausgeführt ſein muß. Die
Beſitzerin des Rittergutes die Zuckerfabrik Körbisdorf,
erleidet einen Schaden von rund 9000 Mk. r

S Zöſchen, 22. Nov. Den Heldentod erlitt nach ſchwerer
Verwundung der Schütze Karl Peter von Hier Ehre

ſeinem Andenken! i8. Ammenbdorf, 21. Nov. Hier fand am Dienstag eine
von der fortſchrittlichen Volkspartei einberufene Volks
verſammlung ſtatt, in der Parteiſekretär D orn
blüth über das Thema „Jm neuen Deutſchland ſprach.
Jn ſeinen Ausführungen legte der Redner beſonderes Ge
wicht darauf, daß das Bürgertum n politiſch aufwachen
und Anteil an der politiſchen Arbeit nehmen müſſe.
Unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung wurde die
ſofortige Einberufung der deutſchen Nativnalverſammlung
gefordert, um den gegenwärtig beſtehenden Zuſtänden die
erforderliche geſetzliche Grundlage zu geben. Die Ver
ſammlung brachte der Partei eine ſtarke Zunahme an
Mitgliedern. Weiter äußerte die Verſammlung einſtimmig
den Wunſch auf Gründung eines Bürgerausſchuſſes. Der
Parteiſekretär Dornblüth wurde mit der Einleitung der
nötigen Schritte beauftragt.

22. November.
Nebra a. U. 20. Nov. Dieſer Tage gingen die Pferde

den von Helldorffſchen Gutswirtſchaft mit einam Wagen,
in welchem ſich der Jnſpektor Stehfeſt mit ſeinem alten
zuverläſſigen Geſchirrführer befand, durch. Die Pferde
raſten in einem gewaltigen Tempo die Straßen entlang
bis auf freies Gelände und ſtürzten ſodann in einen in
der Nähe der Schäferei befindlichen tiefen Steinbruch.
Die Pferde erlitten derartig ſchwere Verletzungen, daß ſie
ſofort abgeſtochen werden mußten Die Jnſaſſen konnten
ſich durch Abſpringen vetten.

Aus dem Geiſeltale, 21. Nov. Wie ſchon gemeldet,
ren die Arbeiter des Geiſeltal-Kohlenreviers den
Arbeitgebern neue Lohnforderun ngenreingereicht

ihrer Wünſche mit einem Streit
Vermittlung des Arbeiter und So

in en zwiſchen den
und bei Nichterfüllun
gedroht. Die dur
datenrates am Montag in We
Grubenbeſitzern und den Arbeiter
führten Verhandlungen haben eine
geführt.
worden.

rganiſationen ge
ine Eimwi gung herbei

Der beabſichtigte Streik iſt damit hanfällig ge

Wetterwarte.

e et dte vehe Nieder
ſchläge

Sport und Leihest
S Haſſe 9 in Mer eb

Stelle angedentet, ſtehen ſi
dem V. f. B. Sportplatz Augarten V. f. B. T und 96 l
Halle im fälligen Verbandsſpiele um die Meiſter
ſchaft des gale gaue s gegenüber. Mit Recht
dürfen wir dieſes Treffen als größtes ſportliches Ereignis
Merſeburgs er Damit wird dem hieſigen Publi
kum ein ſelten hoher ſportlicher Genuß geboten, Wort

iMerſeburgs Mauern wohl kaum n geſehen hat.
es Tatſache, daß gerade dieſe Halleſche Mannſchaft in ganz
Deutſchland ein Anſehen und ganten Ruf genießt und aller
orts als äußerſt gefürchteter Gegner gilt Jn den letzten
Jahren gingen die 96 er ſtets ungeſchlagen aus den Ver
bandsſpielen des Saalegaues hervor und findet man in
dieſer Mannſchaft auch tatſächlich die Ausleſe unter den
Größen Halles bezw. auch Mitteldeutſchlands. Allſeitig
bekannt und beliebt iſt der Halbrechte Förderer, der
ſchon mehrere Male internativnal für Deutſchlands Far
ben geſpielt hat. Seine feine Spielweiſe und ein unheim
licher Schuß lenken ſtets die Augen des Publikums auf
ſich. Beſondere Erwähnung verdient noch die Lauferreihe
Pfund, Noe, Burgard, die gerade in letzter Zeit
einheitlich. in Auswahlſpielen gewirkt hat. Auch die Ver
teidigerpoſten ſind glänzend beſetzt. Beſondere Erwähnung
hierbei verdient Speyer, der unſtreitbar- einer der
beſten Verteidiger Mitteldeutſchlands iſt. Unſere Bewegungsſpieler e jedenfalls einen recht heißen Kampf
zu beſtehen und müſſen ſie alles aus ſich re um
nur ehrenvoll abzuſchneiden. Die uſſtellung der ein
zelnen Mannſchaften werden wir, ſoweit es uns irgend
möglich iſt, an dieſer Stelle noch bekannt geben. ir
können den Beſuch dieſes Treſfens, das ſchon lange in
den Sportskreiſen unſerer Stadt mit fieberhafter Span
nung erwartet wird, auf wärmſte empfehlen.

S Auf dem Kinderplatze ſtehen ſich kommenden Sonn
tag 23 Uhr Preußen J Und Ammendorf 1910 I im Ver
bandsſpiel gegenüber. e II ſpielt in Halle gegen
die gleiche Mannſchaft des H. F. C. Eintracht.

Theater und Musſk,
Stadttheater Halle. (Spielplan vom 24. November

bis 30. Nobember.) Sonntag, abends 6 Uhr e e e
Montag 7 Uhr „Stradella Dienstag 728 Uhr „Fa
milie Schimek“. Mittwoch 724 Uhr Die verſunkene
Glocke“. Donnerstag 7 Uhr „Stradella Freitag 7
Uhr „Die vorſichtige Jungfrau“. Sonnabend 63 Uhr
„Lohengrin“.

ThaliaTheater, Sonntag den 24. November, abends
758 Uhr „Heimat“. e

Gerichtsverhancliungen.
P Schöffengericht Merſeburg. Einſpruch gegen ihnen

Eröffnung aufender Bank-
Konten zur Unterstützung des
hargeldiss, Zahlungsuerkenrs

23. II. Kalt, rocken, ziemlich beiter

Wie ſchon kurg an dieſe
am kommenden Sonntag auf

arbeiter Le B. aus Dhrſtewitz, der beſchuldigt wur, n
Monat Juli 1918 in der Zlür Dörſtewiß Zentner
Erbſen und 6 Pfund Roggen geſtohlen zu haben Entſchei
Dung: Freiſprechung mangels Beweiſes; 2. der Schloſſer
Wilhelm H. in den Leungwerken, der im September 1918
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik 20 größere Schrau
ben mit Mutterm und einen Schraubenſchlüſſel wegge
nommen und von einem anderen Arbeiter ein Patket
Nieten, das dieer gefundem, angenommen hatte. Ent
ſcheidumg:. Beſtätigung der Strafe in Höhe von 3 Tagen
Gefangnis, 3. Der Aufſeher Karl K. vom Gute Ruſches
felde hier, der auslandiſche Arbeiter ohne Entlaſſungs-
ſcheime der bisherigen Arbeitgeber und ohne Genehmigung
der Polizeibehorde eingeſrell hatte. Entſcheidung Freie
wrechung, da nicht er ſondern der Gutsverwalter die
Leute ansunehmen hat; 4. der Arbeiter Otto M. aus
Halle a. S., der im Monat Juli 1918 in den Leungawerken
der Badijchen Anilin- und Sodafabrik Holz im Werte
von 8 Meer. weggenommen haben ſollte. Die im Stwraf
befehl feſugeſetzte Strafe von 1 Tag Gefängnis würde be
jratigt; 5. der jugendliche Vernlader Erich L. gus Groß
kahna, der am 6. Auguſt 1918 in der Flur Frankleben
Ahywen entwendet haben ſollte. Es erfolgte Freiſprechung,
da angenommen wurde, datz L. ſich der Strafbarkeit ſeiner
Hamdrungsweiſe nicht. bewußt geweſen iſt; 6. der Mecha
mikerlehrling Alfred M. aus Merſeburg, der am 11. Sep
tember 1918 in der Flur Merſeburg Zwieveln wegge
nommen haben ſollte. Die Strafe wurde auf Mt. ev
I Tag Haft ermäßigt. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche Straſver
fügungemn halben Frau Emma K. und Eliſabeth Sch. aus
Neumark geſtellt, die beſrraft wawen, weil ſie im Monat
Juli 1918 ohne Genehmigung des Beſitzers auf einem
Sichotenſfelde Nachlee gehalten haben ſollen. Der Zeuge
kann ſeine Angeige nicht aufrechterhalten, weshalb Frei
ſprechung er folgte. Der Pribatmann Berthold K. in
Spergau waw angeklagt, im Sommer 1918 in der Flur
Spergau der Baufirma Brandt Leunawerk gehörige
Schwellen im Werte von 240 Mk. geſtohlen zu haben.
Er wunde freigeſprochen, da nach der Zeugenausſage der
Angeklagte berechtigt. war, dieſe Schwellen mit zunehmen
Die Frau Berta M., früher in Loſſen, jetzt in Günters-
berge i. H. wohnhaft, ſrand unter der Anklage, am 9. Juli
1918 im der Flur Loſſen dem Arbeiter Albert Block da
ſelbyt 5 junge Enten im Werte von 40 Mk. geſtohlen zu
haben. Die Verhandlung wurde vertagt, da die Angeklagte
mit Entthchuldigung ſfehlie. Mit je einem Varweiſe
wurden die Backerlehrlinge Hans W., Otto M. und Ernſt
H. von hier beſtvaft, die am I. Auguſt 1918 widerrechtlich
in das Grundſtück des Muhlenbenvers Feit in Meuſchau
ain gedrungen waren. Ver Former Rudolf H, in Halle
a. S. waw angeklagt, am 19. September 1918 in Frank
leben den Jngenieur Mebel mit einer Schippe mehrere
Male über den Kopf geſchlagen zu haben. Da der An
getlagte inzwiſchen Soldat geworden iſt, beſchloß das Ge

richt Abgabe der Sache an die zugtändige Militarbehörder
Der aus der UAnrerſuchungshaft vorgeführte Arbeiter

Willi G. aus Limbach harte im September 1918 in Merſe
burg dem Zimmermann Wilhelm Walther eine Man

h e re erhie e a Gefangnis. Die Dienemadchen Emma H. und Jda G. in
Kleinliebenan waren angeklagt, im Jahre 1918 in Zöſchen
unbefugt mit Kriegegefangenen verkehrt zu haben, indem
ſie dieſen den Beiſchlaf geſrattteten. Beide Angeklagten
wurden mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.
Der Landwirt Erich H. in Halle g. S hatte im Juli 1918
in dem Leungwerken unbefugt das Band des Eiſernen
Kreuzes getragen. Seine Strafe wurde auf 2 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt. Der aus der Unterſuchungshaft vor
gefführte Arbeiter K. hatte ſich als Landiſtreicher umher
getrieben und der Hehlerei dadurch ſchuldig gemacht daß
e von einem ihm unbekannten Arbeiter ein Paar gute
Schuhe für 40 Mk. kaufte, die dam Rangierführer Jakob
in Röſſen geſtohlen waren. Das Gericht erkannte auf
eine Strafe von 2 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft.

Der Arbeiter Hermann K. in Großlehna war wegen
Diebſtahls angeklagt, weil er ſeinem Mitarbeiter Keil aus
Naumburg a. S, in den Leunawerken eine Uhrkette ge
ſtohlen haben ſollte. Er wurde freigeſprochen, da ihm der
Diebſtahl nicht nachzuweiſen war. S

Vermiſchtes.
Eine „Hyäne der Revolution“.

Arbeiter und Soldatenrates in Hannover fällte ſein
ernſtes Urteil. Angeklagt war der Landſturmmann Bern
haud Jaſtens, der ſchon in ſeinem Zivilleben erhebliche
Vor twaſen wegen ſchwewen Diebſtahls erlitten hatte. Er
wurde zuletzt im April 1918 vom Oberkriegsgericht zu
ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Bei den Unruhen am
7. Noventber erhielt er bei Freilaſſung der Militärgefan
genen ebenfalls die Freiheit, die ex ſofort zu Plünderungs
und Raubzügen benüutzte. Das fünfgliedrige Gericht ver
uvteilte den ſchweren Verbrecher, den es „eine Hyäne der
Revolur ion“ nannte, zum Tod. Das Urteil wurde als
bald vollſtreckt.

Durch Feuer vernichtet. Das Pake lager des Kriegs
gefangenenlagers in Zwehren bei Kaſſel iſt faſt ganz
durch Feuer vernichtet worden. Dabei ſind Liebesgaben
im Werte von einer halben Million Mark, die den ab
De We Kriegs gefangenen gehörten, vernichtet
worden.

Das Gericht des

Die Kaiſerin iſt, um ihren Haushalt u vereinfachen,
aus dem neuen Palais zum Prinzen Eitel- Friedrich in die
Villa Jngenheim übergeſiedelt. Die frühere Kronprin-
r hat dem Arbeiterausſchuß ihre ſämtlichen, jetzt über
lüſſigen Lebensmittel zur Verteilung an die Potsdamer

Zivilbevölkerung überwieſen
zugeſtellte Strafbefehle hatten geſtellt der Schächt

Ausknruns Aer ns an
fach schlagengden Keschätte.

cheſuerhoſe Und eine ſchwarze Samtweſte geſtohlen, auch
verhacht, denn Korbmgchermeiſter inn zwei J
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